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Kurzfassung: Flexible Arbeitsformen bieten Unternehmen Chancen, auf 
unvorhergesehene Ereignisse rasch zu reagieren und können zur Produk-
tivitätssteigerung und zur Fachkräftesicherung beitragen. Die Chancen mo-
bilen, zeitflexiblen Arbeitens werden bisher allerdings überwiegend im ad-
ministrativen Bereich genutzt. Im Rahmen des Verbundprojekts „MofAPro - 
mobiles und zeitflexibles Arbeiten in der Produktion von KMU der ostdeut-
schen Metall - und Elektroindustrie“ erforscht ein Konsortium die techni-
schen und betrieblichen Flexibilisierungsmöglichkeiten im Produktionsbe-
reich. In diesem Beitrag werden das Projekt und Möglichkeiten zur Analyse 
betrieblicher und technischer Rahmenbedingungen in den Betrieben vorge-
stellt.  
 
Schlüsselwörter: Mobile Arbeit, flexible Arbeitszeitgestaltung, Assistenz-
systeme, Digitalisierung, Flexibilisierung, Produktionsbereich  

 
 

1.  Hintergrund und Ziele 
 
Das vom Bundesministerium für Bildung und Forschung (BMBF) geförderte und 

durch den Europäischen Sozialfond (ESF) kofinanzierte Vorhaben startete im Septem-
ber 2020. Es hat das Ziel, in einem Zeitraum von zwei Jahren, praxistaugliche Gestal-
tungs- und Umsetzungsmöglichkeiten für eine Flexibilisierung der Produktionsarbeit 
mittels vernetzter Digitalisierung zu identifizieren. Im Fokus der Forschungsarbeit ste-
hen Möglichkeiten mobilen, zeitflexiblen Arbeitens in kleinen und mittleren Unterneh-
men (KMU) in der Metall- und Elektroindustrie. Dafür werden ganzheitliche und nach-
haltige Flexibilisierungs- und Digitalisierungsstrategien unter Berücksichtigung sozio-
technischer Systemgestaltung entwickelt. Die Veränderungsprozesse in den zwei Pi-
lotunternehmen werden mittels betrieblicher Maßnahmen (z. B. Workshops, Schulun-
gen) vor Ort begleitet. Die angestrebten Ergebnisse des Projekts sind einsatzfähige 
Prototypen Cloud-basierter Assistenzsysteme zur Umsetzung des Vorhabens in den 
Pilotunternehmen und eine praxisorientierte Umsetzungshilfe zur Unterstützung von 
Unternehmen mit ähnlichen Zielsetzungen. 
 
 
2.  Forschungsstand und -frage 

 
Die aktuelle Forschung gibt Hinweise darauf, dass sich mobiles, zeitflexibles Arbei-

ten zunehmend verbreitet (Bitkom 2016; Stürz et al. 2020) und Vorteile sowohl für die 
Beschäftigten als auch für Betriebe generiert. In Ostdeutschland stehen insbesondere 
KMU im Wettbewerb um qualifiziertes Personal (BMWi 2020), und sie müssen auf 
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Auftragsschwankungen reagieren. Mit flexibler Arbeitsgestaltung kann diesen Heraus-
forderungen begegnet werden (Initiative Neue Qualität der Arbeit 2019). Beispiels-
weise kann die Arbeit im Homeoffice die Vereinbarkeit von Familie und Beruf fördern 
(BMFSFJ 2016). Die Möglichkeit des eigenverantwortlichen Handelns durch flexible 
Arbeitszeitmodelle stellen aus Sicht der Beschäftigten einen Attraktivitätsfaktor von 
Unternehmen dar (Hirschfeld et al. 2020). Die Umsetzung von mobilem, zeitflexiblem 
Arbeiten im Produktionsbereich ist bisher allerdings begrenzt und mit sozialen und 
technischen Herausforderungen verbunden. Es gilt daher, z.B. Potenziale flexibler Ar-
beitsformen verstärkt und vor allem in Produktionsbereichen auszuschöpfen, Hinder-
nisse abzubauen, Risiken zu minimieren und Verwirklichungschancen zu erhöhen. Um 
im Produktionsbereich die Chancen flexibler Arbeitsformen zu nutzen, werden Digita-
lisierungs- und Flexibilisierungsstrategien sowie technische Hilfsmittel bzw. Assistenz-
systeme entwickelt. Die Erschließung dieser Potenziale ist Kern des Verbundvorha-
bens MofAPro. Folgende Forschungsfrage gilt es zu beantworten: Unter welchen Rah-
menbedingungen und in welchem Umfang ist mobiles, zeitflexibles Arbeiten in der Pro-
duktion in KMU der Metall- und Elektroindustrie unter Berücksichtigung der Möglich-
keiten einer vernetzten Digitalisierung umsetzbar? 

 
 

3.  Projektablauf 
 

Neben dem Transfer und der Öffentlichkeitsarbeit (AP 6) sowie dem Projektma-
nagement (AP 7) erstreckt sich die inhaltliche Bearbeitung über fünf Arbeitspakete 
(AP; siehe Abbildung 1). Das erste Arbeitspaket wird im Februar 2021 abgeschlos-
sen.  
 

 
Abbildung 1: Projektablauf in Arbeitspaketen (AP)  
 

Das Projekt startete mit der Entwicklung einer allgemeingültigen Vorgehensweise 
auch unter Nutzung bereits vorhandener Methoden und Instrumente zur Analyse von 
Umsetzungspotenzialen mobiler, zeitflexibler Arbeit im Produktionsbereich. Dafür wur-
den im ersten Schritt bestehende Analysemethoden zu den Themen „mobile Arbeit“, 
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„flexible Arbeitsgestaltung“, „Digitalisierung“, „digitaler Reifegrad“, „Arbeitsplatzana-
lyse“, „Prozessanalyse“ und „Arbeitsplatzgestaltung“ recherchiert, gelistet und im Hin-
blick auf thematischer Passung und Effizienz priorisiert und ausgewählt.  

Die Methode der Wertstromanalyse dient der Darstellung der Prozesse in den Pi-
lotunternehmen. Durch die detaillierte Veranschaulichung von Material- und Informati-
onsflüssen im Werk, werden nicht-wertschöpfende Prozesse identifiziert und erste Po-
tenziale für Digitalisierungsmaßnahmen und mobiles, zeitflexibles Arbeiten im Produk-
tionsbereich der Unternehmen sichtbar. Im Rahmen einer anschließenden Arbeits-
platzbesichtigung und -analyse erfolgt dann die Identifikation erster Anwendungsfälle 
für orts- und zeitflexibles Arbeiten im Produktionsbereich. Die Tätigkeiten und Arbeits-
vorgänge an den Arbeitsplätzen gilt es zu beobachten und anhand von Leitfragen zu 
analysieren. Beispielsweise werden folgende Leitfragen herangezogen: Was ist die 
Hauptaufgabe an diesem Arbeitsplatz und aus welchen Arbeitsschritten besteht sie? 
Welche Informationen stehen für die Tätigkeit zur Verfügung oder werden benötigt? 
Was passiert bei Maschinenausfall oder auftretenden Fehlern? Die Antworten werden 
in einem Workshop mit den Projektteams der Pilotunternehmen diskutiert, um an-
schließend erste Anwendungsfälle für mobiles, zeitflexibles Arbeiten im Produktions-
bereich zu erschließen.  

Zur Erfassung des Ist-Zustands hinsichtlich betrieblicher Rahmenbedingungen für 
digitale Transformationsprozesse wird der erste Teil der ifaa-Checkliste „Digitalisie-
rung & Industrie 4.0 in der Praxis“ herangezogen. Interviews mit den Projektteams der 
Pilotunternehmen dienen der Überprüfung des Ist-Zustands und möglicher geeigneter 
Digitalisierungsaktivitäten (mit Bezug zu flexibler Arbeitsgestaltung) in den Betrieben. 
Dabei werden die vorliegenden Rahmenbedingungen im Hinblick auf den Markt, die 
Organisation und die Technik diskutiert und mögliche Maßnahmen abgeleitet. Die 
Durchführung der Interviews ermöglicht eine Reflexion zur Zukunftsfähigkeit des be-
stehenden Geschäftsmodells, der Produkte und Dienstleistungen sowie des aktuellen 
Digitalisierungsgrads der betrieblichen Prozesse sowie der verwendeten Maschinen 
und Anlagen (Weber et al. 2017).  

Um festzustellen, inwieweit in den Pilotunternehmen betriebsindividuelle Regelun-
gen für mobiles, zeitflexibles Arbeiten bereits vorhanden sind, wird die „ifaa-Checkliste 
zur Gestaltung mobiler Arbeit“ angewendet. Im Rahmen von Interviews wird festgelegt, 
welche betrieblichen Rahmenbedingungen für die erfolgreiche Einführung und Gestal-
tung mobiler, zeitflexibler Arbeit wichtig sind. Die Analyse zielt darauf ab, betriebsspe-
zifische und individuelle Anforderungen zu ermitteln und daraus Handlungsbedarfe für 
eine erfolgreiche Implementierung abzuleiten. Die Checkliste berücksichtigt fünf The-
menbereiche: Organisation & betriebliche Abläufe, Arbeitszeit, Arbeitsplatz und -ort & 
Ergonomie sowie Arbeits- und Datenschutz (Altun 2019).  

Die Instrumente und Methoden werden in den Pilotunternehmen angewendet, um 
so auf die bestehenden Rahmenbedingungen in den Betrieben reagieren zu können 
und Anwendungsfälle für mobiles, zeitflexibles Arbeiten im Produktionsbereich zu 
identifizieren. 

Arbeitspaket 2 beschäftigt sich mit der Entwicklung betriebsspezifischer, nachhalti-
ger Konzepte. Hierbei werden betriebliche und technische Anforderungen bei der Re-
alisierung berücksichtigt. Hierzu zählen die funktionalen (z.B. Eigenschaften) und 
nicht-funktionalen (z.B. Bedienbarkeit) Anforderungen an das technische System. Zu-
dem werden die notwendigen betrieblichen Maßnahmen in Workshops und Seminaren 
für die Einführung und Gestaltung mobiler, zeitflexibler Arbeit im Produktionsbereich 
erfasst. Die bedarfsorientierten Maßnahmen werden über die gesamte Projektlaufzeit 
in den Pilotunternehmen durchgeführt.  
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Im dritten Arbeitspaket werden geeignete Technologien zur Entwicklung der Proto-
typen Cloud-basierter Assistenzsysteme ausgewählt. Im Rahmen von „Experience 
Days“ erhalten Beschäftigte einen Eindruck von Einsatzmöglichkeiten verschiedener 
Technologien wie z.B. Tablets und Datenbrillen. Diese werden getestet und im Hinblick 
auf die Gestaltung der Cloud-basierten Assistenzsysteme ausgewählt. So werden kon-
krete Anwendungsszenarien mit passgenauer Technologie entwickelt.  

In Arbeitspaket 4 erfolgt die Konzeption und prototypische Entwicklung Cloud-ba-
sierter Assistenzsysteme für die ausgewählten Anwendungsszenarien. Aus den zuvor 
erhobenen Anforderungen wird eine offene und flexible Cloud-Architektur abgeleitet. 
Diese beinhaltet u.a. die Integration einzelner Technologien sowie die Verbindung aller 
Komponenten und Funktionen zu einer Online-Plattform. Die Entwicklung der Assis-
tenzsysteme erfolgt nutzerorientiert und in Sprint-Zyklen sowie unter Berücksichtigung 
des Arbeits- und Gesundheitsschutzes und der Ergonomie bei deren Einsatz. 

Das fünfte Arbeitspaket bringt ausgewählte Anwendungsszenarien in Form von Pro-
totypen Cloud-basierter Assistenzsysteme in die Unternehmensanwendung. Hierbei 
werden die formulierten Gesamtkonzepte betrieblich und technisch umgesetzt und das 
Cloud-basierte Assistenzsystem an den entsprechenden Arbeitsplätzen eingeführt 
und eingesetzt. In der praktischen Umsetzung erfolgen dann die Validierung der Nutz-
barkeit (Usability) und des qualitativen und quantitativen Nutzens für Beschäftigte und 
Unternehmen. Das (digitale) Assistenzsystem durchläuft somit eine intensive Praxiser-
probung, wodurch weitere Optimierungspotenziale sichtbar werden können. Aus dem 
optimierten Gesamtkonzept innovativer, bedarfsgerechter Flexibilisierung der Arbeit 
im Produktionsbereich können allgemeingültige Erkenntnisse für KMU mit ähnlichen 
Vorhaben abgeleitet werden. 
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